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Lriaß des Obe« ;

hbar erklärt weich,

Heiß Fazlcr.

daß„Schweizer
>el. das beste Milch-,
d Jungvieh, Kälber»
chlen ist. ,

Mi

Kräftiges und rasche-
iere.
r Lactina-Milch

Schömberg
Bieselsberg
Engelsbrand
Pfinzweiler
Dobel
Loffenau
Calmbach

Neuenbürg
Sprollenhaus
Calw

l, Calw.
ire gratis bei:
L.- K.. « g. 8L

ottigen Eintritt ge¬

sagt die Enztüier-
stelle.

irkenfeld.
,roßträchtige
md.

oer-

irchweg 3S.
mb a ch.

lten, hat billig
Evtl . Umtausch
s.
9 Rm . trokene,

mene

)rügel
?n. Angebote mit
1
Franz Burger,

Bäckermeister.

IIM . Lmchv»e s

so» tr im so

Preise sr
ri»er Numme»
10

AM« höh. GewaU
rtzet«Anspruch aus

, der Zeitung od.
jtattung de»

Be»ug»preise».
>nehmen alle
sowie Agen-

«. Anströgerinneu
VderM entgegen.

er Lnzläler
Knzeiger für Vas EnZral unv Umgebung.

Amtsblatt für Sen Obrramtsbezirk NeuenLürg.
Grtedet « tüglich »tt S » » » ab « « Ser Somi » u» v OeKriogT.

»«0« Na»- «. » UchuwamckQ »hnr^ v. See—»»- Fto « . »»»«MM««, Mi» v Sr *. » w

»n -eigenprris:
Me«tnspaltwe Petilzell
«der deren Raum 85 5t
Reklame-Zeile 80 ^
Kollektiv-Anzeigen IW
Proz. Zuschlag. Offen»
und AuskunsterteÜung
80 ^ Bei größerer
Auströgen Rabatt, de
i« Salle des Mahnvee-
sohrenr hinfällig wird
ebenso wenn Zahlunc
nicht innerhalb8 Taget
vach Rechnungsdatun
erfolgt. Bei Tarifänd«
wagen treten sofort all-
früh. Vereinbarungen

außer Kraft.
Gerichtsstand für beid«

Teile: Neuenbürg.
Sür tel-Auftr. wird kein»
Gewähr übernommen

86. Jahrgang.

Deutschland.
Stuttgart , 12. MM . Eine Bekanntmachung des Staats-

Miiisteriums im Staatsanzeiger bestätigt, daß der Tag der
Neuwahl des Landtags aus Sonntag , 20. Mai 1928, sestgesetzt
worden ist. . . ^ .

Trier, 12. Mril . Die französische Militärpolizei m Trier
hat in Verbindung mit -Len deutschen Kriminal -bchörden den
schwarzen Soldaten der Besatzungsarmee, der ein junges Mäd¬
chen vergetvaltigt hatte, durch Gegenüberstellung entdeckt und
sofort verhaftet. Es handelt sich um einen Araber.

Reichselterntag in Magdeburg.
. 'Magdeburg, 11. Mril . Heute vormfttag begann der Haupt¬

verhandlungstag des Evangelischen Reichselterntages. Der Vor¬
sitzende, Exzellenz Dr . Conze, begrüßte eine große Reihe von
Vertretern hoher kirchlicher und kommunalpolitischer Stellen.
Generalsuperintendent Dr . Drbelins hielt den Festvortrag . Mch
hem Scheitern des Keudell'schen Reichsschulgesetzes wird man,
so führte ex aus , zum mindesten für geraume Zeit mit dem
Andauern der gegenwärtigen Rechtslage aus dem Schulgebiet
zu rechnen haben. Die evangelische Elternschaft steht vor der
Frage, wie sie unter diesen Verhältnissen ihre Aufgaben und
Verantwortungen erfüllen könne. Ihr ganzes Bestreben geht
darauf, Lurch Klärung der Verhältnisse ein neues unbefangenes
Vertrauensverhältnis zwischen Eltern und Schule zu begründen.
Das Leben der Schule läßt sich nicht isolieren. Nur durch posi¬
tive Einwirkung auf das geistige Gesamtleben der Natron ist
der Schule zu helfen. Hier liegt die Aufgabe der evangelischen
Kirche. In den Rahmen dieser Gesamtausgabe gehört es als

gäbe der evangelischen Elternschaft, die dabei die evangelischen
Lehrer und Lehrerinnen weithin zu Bundesgenossen Hatz Es
komme für die evangelische Kirche darauf an , aus einem Sonn¬
tag in den Alltag hinabzusteigen, aus dem heraus die Schule
das Bild einer schweren Kulturkrisis widerspiegele. Es genüge
nicht, wenn die Schule die Kinder nur in die Problematik hin¬
einführe; man erweise der Jugend einen schlechten Dienst, wenn
man ihr nicht die positiven Kräfte der Lebensform zuführe.
Der Redner drückte zum Schluß die Hoffnung aus , daß wieder
eine Zeit vollen Vertrauens anbrechen werde, während das
Vertrauen dieser Uebcrgangszeit vielfach erschüttert sei.

Auf Spure« des entflohenen Braun.
Berlin, 11. Mril . Der Leiter des Polizeipräsidiums er¬

teilte den Auftrag , sämtlichen auswärtigen Polizeistellen die

Zuflucht gefunden hat . Die Vernehmung des im Moabiter
Untersuchungsgefängnis festgenommenen Philipp hat übrigens
bereits Ergebnisse gezeitigt, ,aus Grund deren die Polizei be¬
stimmte Spuren der Täter verfolgen kann. Bei dem Befrei¬
ungsversuch handelt es sich um eine in der kriminalfftischen
Geschichte Berlins einzig dastehende Tat . lieber die Persönlich¬
keit der Braut Brauns , Olga Benario , weiß das „Berliner
Tageblatt " mitzuteilen, ' daß sie die Tochter eines bekannten
Münchener Rechtsanwalts ist, der in der Sozialdemokratischen
Partei Bayerns eine Rolle spielte. Vor 2 Jahren verließ Olga
Benario ihr Elternhaus , um ihr Leben in den Dienst des
Kommunismus zu stellen. Sie kam nach Berlin und nahm hier
eine Stellung bä einem kommunistischen Verlag am Dort lernte
sie Braun kennen. Sie wohnte dann zusammen mit ihm in
Neukölln und wurde in ihrer gemeinsamen Wohnung vor
einem Jahr verhaftet . Die Benario setzte man nach einigen
Wochen wieder auf freien Fuß . Sie trat dann in die russiiche
Handelsvertretung ein, von der sie vor 8 Tagen plötzlich ent¬
lasten wurde.

Graf Lnckner in Bremen.
Bremen, 11. Mril . Der Empfang Graf Luckners in Bremen

gestaltete sich überaus feierlich. In allen Unterweserorten, die
passiert wurden, hatten sich überaus zahlreiche Zuschauer an-
gesammelt, die dem Grafen zujubeltcn. So gelangte der Vier¬
mastschoner zum Hohentor -Hafem Unter den Klängen des
Deutschlandliedesmachte die ,Materland " am Quai des Hafens
fest, an dem sich eine unübersehbare Menschenmenge eingefunden
hatte. Die Gaste und die Mannschaft der „Vaterland " ver¬
sammelten sich ans dem Achterdeck, wo der Vorsitzende des Ver¬
eins „Luckners Weltumsegelung", Gouverneur a. D . Dr . Schulz-
Ewerth , und im Auftrag des bremischen Senats Staatsrat
Dr . Duckwitz Begrüßungsansprachen hielten. Hierauf ergriff
Graf Luckner das Wort : Ich danke Ihnen von Herzen ftir den
herzlichen Empfang , der mir hier von Seiten des Bremer
Senates zuteil geworden ist. Ich bin von hier ausgefahren
und habe Bremen verlassen mit froher Hoffnung, aber ich -habe
nicht gewußt, wie schwer ich ringen mußte, und wie schwer es
mir werden würde, die Freundschaft der Amerikaner zu ge¬
winnen. Der Krieg ist vorüber , fetzt gilt es, die Freundschaft
zu Pflegen. Ich bin mit einer kostbaren Ladung von Amerika
znrüMekehrt, denn ich bringe die Herzen aller Amerikaner mit.
Das ist die Ladung, die ich in Deutschland löschen will.

Ausland.
Siegesfeier in Innsbruck gegen „Siegesfeier" in Bozen.
Innsbruck, 11. Mril . Am gleichen Tage, an dem die s

neuer in Bozen das sogenannte Siegesdenkmal enthüllen wo
soll auf dein Berge -
stattfinden, bei der die
chffchen Durchbruchsheeres ^
Wahrheit sprechen sollen. Es wurden hierzu die reichsdeutschen
Heerführer General von Below und General Krafst von Del-
mensingen sowie -der österreichische General v. Kreutz gewonnen.
Diese Kundgebung soll unterbleiben, wenn Italien die „Sieges-
stner" in Bozen unterläßt, wird aber sofort wieder auf die
Tagesordnung gesetzt werden, wenn die Italiener tatsächlich
das sogenannte Siegesdenkmal in Bozen einweihen sollten.

Ein japanischer Schritt in Moskau.
London, 12. April. „Daily Telegraph" meldet aus Tokio,

daß die Entdeckung des kommunistischen Komplotts in Japan
einen Protest gegenüber Moskau zur Folge -haben wird . Der
japanische Botschafter in Moskau ist beauftragt worden, die
Aufmerksamkeitder Sowjetregierung ans die im japanisch-russi¬
schen Vertrag von 1925 enthaltene Bestimmung zu lenken, nach
der die Sowfetregierung sich verpflichtet, keinerlei Propaganda

treibenin Japan zu oder zu unterstützen. Die japanische Presse
unterstützt die Regierung in ihrem Feldzug gegen die Kommu¬
nisten, obgleich die Arbeiter - und Bauernpartei jede Bindung
mit den Kommunisten ablehnt und behauptet , daß die Regierung
auf Veranlassung der Kapitalisten die Auflösung der radikalen
Verbände angeordnet habe. Die Prozesse gegen die Verhafteten,
über 100 Agitatoren , werden nach der Krönung des Mikado
beginnen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 12. März. Auf dem Linden platz „beim

„Alten Schloß" hat unser Harmonieorchester am Ostersonntag
sein erstes diesjähriges Freikonzert veranstaltet und dankbare
und zahlreiche Zuhörerschaft gehabt. Dieser hübsche Lindenplatz,
welcher vom Alten Schloß Loch ziemlich weit entfernt ist und
welchen man getrost nach altem Herkommen Lindenplatz
am Münster  nennen Lars, verdankt seinen Namen dem
Nationalsest der 50jährigen Wiederkehr des Tages der Völker¬
schlacht bei Leipzig. Der 18. Oktober 1863 vereinte ganz Deutsch¬
land in dankbarer Freude über die Befreiung von der Fran¬
zosenherrschast. „Den Anbruch des denkwürdigen Tages," so
berichtet -der „Enztäler ", verkündeten von Berges Höh' herab
Böllerschüsse. Zum feierlichen Kirchgang, der unter den Klän¬
gen der Musik und unter Leitung der Festordner stattfand,
hatten sich Veteranen, ehemalige Bürgerwehr , Festjungfrauen
und Frauen , Liederkranz, Feuerwehr , Schuljugend, bürgerliche
Kollegien und Bürger , Turner , Schützen und Sensenfabrik¬
arbeiter eingefunden. Mittags um 11X- Uhr war ein Festessen
der Veteranen , bei welchem der allverehrte Herr v. Lutz von
Calmbach einen Trinksprnch zu Ehren des Königs, ihres greisen
Kriegsherrn , ausbrachte, und in einem zweiten dem Festkomitee
seinen Dank für die Leitung des Festes aussprach. Nachmittags
2 Uhr war feierlicher Zug nach dem Münster,  wo zum An¬
denken an Leipzig drei Linden  gesetzt wurden. Den Akt
eröffnete eine die Bedeutung des Tages auseinandersetzende
Ansprache des Herrn Stadtvorstandes . Dem Setzen der Bäume
folgte ein Schlußspruch, Geschützsalven, Festgedicht und Gesang
des Liederkranzes. Für den Abend war ein Fackelzug angeord¬
net, der in schöner Weise seine Ausführung fand. Den Tag
beschlossen im Gasthof zur „Krone" die Festrede des Herrn
Reallehrers Friz , Musikstücke, Gesänge des Liederkranzes, Dekla¬
mationen, Trinksprüche." Wenn sich gewiß noch bejahrte Neuen¬
bürger jenes Festtages 1863 erinnern , so steht noch Len aller¬
meisten im Gedächtnis die Hundertjahrfeier des großen Tages
am 18. Oftober 1913, wo man schon eine Vorahnung hatte von
dem Völkerringen und den Völkerschlachten des Weltkrieges,
welcher binnen Jahresfrist zmn Ausbruch gelangte und unser
" ' ' "Hel ' " " ""Vaterland nach heldenmütigem Ringen gegen vielfache Ueber-
macht den übermütigen Siegern auslieferte und seiner Freiheit
beraubte . Wir tun jedoch gut daran , uns auf die hyhen Ge¬
danken des von Präzeptor Staudenmayer 1863 verfaßten „Fest¬
gedichtes nach dem Setzen der drei Linden" zu besinnen: Die
letzte Strophe lautete:

„Mag dann die Zukunft sich in Dunkel neigen.
Die alten Stürme brechen neu hervor;
Du , Herr der Herren , wolltest nimmer schweigen.
Sei Du im Bund mit Deines Volkes Chor!
Dein Arm führ' uns zum Kampf, zum Siegesreigen,
lind bricht auch unser Aug' im Tooesflor:
Mn neuer Zweig wächst aus dem Stamm , dem alten.
Die deutsche Fahne stolz und hoch zu halten !"

(Wetterbericht .) Der Tiefdruck im Westen flacht sich
allmählich ab. übt aber noch einigen Einfluß aus , so daß für
Samstag und Sonntag noch zeitweise bedecktes, aber nur zu
vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Die Ausdehnung der Kraftposten von Pforzheim aus
in das nördliche Enz - und Nagoldgebiet.

Bon der Stadtverwaltung Neuenbürg erhalten wir folgende
Darlegungen:

Der Würm - und Enzgauverkehrsverband, Sitz Pforzheim,
hat sich neben der Verkehrswerbung für das Berbandsgebiet
die Versorgung des Gebiets mit Krastpostverbindungen zum
Ziel gesetzt und aus letzterem Gebiet, was nicht bestritten
werden soll, Erfolge zu verzeichnen. Wenn er sich nun anschickt,
— wie dies auf den Verhandlungen des Verbandstags vom
17. März zu hören -war — nunmehr auch das Gebiet nördlich
Pforzheim durch Kraftposten von Pforzheim ans zu „erschlie¬
ßen", so fordert diese Verbandstätigkeit Widerspruch heraus.
Diesen Widerspruch zu begründen, soll der Zweck dieser Zeilen
fein.

Kraftposten sind anerkanntermaßen da angezeigt, wo es
sich um die Erschließung eisenbahnloser Gegenden handelt, d. h.
solcher Ortschaften, -die verhältnismäßig weite Entfernungen
zur nächsten Bahnstation zurückzulegenhaben. Welche Linien
will nun der Verband zur Eröffnung bringen ? Er beabsichtigt:

1. die Fortführung der Linie Pforzheim—Büchenbronn über
Grnnbach—Salmbach—Langenbrand bis Schömberg;

2. eine neue Linie Pforzheim—Hohenwart —Unterreichenbach
—Schömberg;

3. eine neue Linie Pforzheim—Birftnfeld —Wilhelmshöhe—
Schwann—Dennach—Dobel. .

Die zwei letzteren Linien sollen zunächst als Sommerftmen
eröffnet werden. . . .

Inwieweit besteht nun ein Bedürfnis für diese Linien, eine
gewisse Garantie für die Rentabilität und nach "
tungen treten S

Die Linie Pfor-
als Borortslinie hä

welchen Rich-
.. gen anderer Interessen ein?
eim—Büchenbronn mag ihre Berechtigung
n ; für ihre Fortsetzung über Büchenbronn

hinaus besteht keinerlei Bedürfnis , das nicht auf anderem Weg
zweckmäßiger und billiger gedeckt werden könnte. Die in Be¬
tracht kommenden Gemeinden sind sowohl von der Bahnlinie im
Enztal , als von derjenigen im Nagoldtal , die beide nach Pforz¬
heim ausmünden , nicht so West entfernt , daß nicht die betr.
Station verhältnismäßig leicht erreicht Werken konnte. Die
Ortschaften haben z. Tl . eigene Bahnstattonen , z. B . Grunbach-
Salm -bach an der Nagoldbahn und Engelsbrand an der Enz-
bähn. Die Ortschaften zwischen Enz und Nagold müssen den
Verkehr auf beiden Bahnlinien mit stellen, eine Äutolinie kann

verkehr nachläßt, die Reichsbahn nicht mehr in der Lage ist, die
seither gewohnte Anzahl Züge zu führen und dann unter Um¬
ständen auch die Aufhebung der einen oder anderen Haltestelle
in Betracht kommen wird . Jahrelang hat man sich bemüht,
gute Zugsverbindungcn zu erreichen, und jetzt, nachdem im
neuen Fahrplan wirklich mancher Wunsch in Erfüllung geht,
soll dies alles wieder aufs Spiel gesetzt werden? Die Eisen-
bahnbeförderung ist immer noch erheblich billiger als diejenige
mit dem Auto. Besteht in den Gemeinden ein so dringendes
Bedürfnis nach einer Fahrgelegenheit, so kann dies durch Füh¬
rung von Kraftwagen zur nächsten Bahnstatton , sei es der Enz-
oder der Nagoldbahn, befriedigt werden. Diesem Bedürfnis
entsprechendsind auch die Straßen angelegt und z. Tl . in den
letzten Jahren mit großen Opfern hergestellt bezw. verbessert
worden. Es fehlt also an Gelegen-Heft, nach Pforzheim zu
kommen, nicht und die Gemeinden des Enztales werden sich
dafür bedanken, zu Straßenkosten beizutragen , um Verbindun¬
gen herznstellcn, die ihre althergebrachten wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zu schädigen geeignet sind.

Eine Krastpostlinie Unterreichenbach—Schömberg raun auch
nur eine Konkurrenz der schon bestehenden Linie Schömberg
Liebenzell darstellen.

Eine Linie Pforzheim—Birkenfeld—Wilhelmshohe—Schnxnm
- Dennach- Dobel würde bis zur Wilhelmshöhe ebenfalls Kon-
knrrenzlinie der Enztalbahn , von Wilhelmshöhe bis Schwarm
Konkurrenz der bestehenden Kraftwagenverbindung Neuenbürg
—Herrenalb sein, und durch die Kreuzung mit der Kraftpostlinie
.Herrenalb—Ikenenbürg in Schwann eine weitere Umgehung des
Enztals Herstellen, als Gegenstück zu der Umgehung aus der
rechten Enztal -seite Büchenbronn—Schömberg. Dobel hat ver¬
schiedene Verbindungen, sowohl ins Enz- -als ins Albtal . Sollte
darüber hinaus auch noch eine Verbindung über Dennach her¬
gestellt werden, so gehen von Neuenbürg aus verschiedene, jetzt
ebenfalls Reichspostlinien, die sich bis jetzt als sehr lebensfähig
erwiesen haben und wenn also rm Bezirk irgendwie noch Be¬
dürfnisse zu befriedigen sind, so ist nicht einzusehen, warum
dies nicht durch die Reichspostverwaltung von Neuenbürg aus
und in diesem besonderen Fall durch Anschluß in Schwann an
die bestehende Linie Neuenbürg—Herrenalb gemacht werden
könnte. Es kann doch nicht geduldet werde», daß durch einzelne,
direkt von und nach Pforzheim geführte Autolinien de« von
Neuenbürg und Schömberg ausgehenden Linien das Lebe« ab¬
gegraben, die Bahnlinien im Enz- und Nagoldtal degradiert
und die Berkehrsverhältnisse derart verschoben werden, daß alles
unmittelbar auf Pforzheim znlauft.

Als Hauptargnment für die Einrichtung der Autolinien
wird von Pforzheim aus ins Feld geführt der Umstand, daß es
hiedurch möglich sei, die Arbeitermassen frisch an die Arbeit her¬
anzubringen und sie nach der Arbeitszeit beizeiten den Ihrigen
wiederzngeben. Dieser Gesichtspunkt mag bei langen Wegen zu
und von der Bahn und bei älteren Leuten auch sonst noch sich
Wohl hören lassen, obwohl auch in diesen Fällwl in der Regel
die nicht unerheblichen Fahrkosten eben die sonstige Lebenshal¬
tung schmälern; in allen übrigen Fällen , namentlich wo es
sich um nur kurze Wege handelt, war man bis jetzt der Ansicht,
daß die Wege zur und von der Bahn in gesundheitlicher Be¬
ziehung ein gewisses Gegengewicht gegen den Aufenthalt in den
Fabriksälen bilden und deshalb nicht so verdammungswürdig,
jedenfalls immer noch gesünder sind, als die Fahrt in den über¬
füllten, dicht-geschlossenen, schlechtgelüsteten Kraftwagen . Für
diejenigen, denen ans irgend einem Grunde Fußmärsche zu
beschwerlich sind, genügt aber eine evtl, noch zu schaffende Fahr¬
gelegenheit zur nächsten Bahnstation.

Die Oberpostdirektion Karlsruhe , welche den Pforzheimer
Wünschen anscheinend sehr freundlich gegenüber steht, scheint
es mit der vorherigen Ordnung der Straßenverhältnisse nicht so
genau zu nehmen wie die Oberpostdirektion Stuttgart , denn
sonst könnten schon aus diesem Grunde die Pläne überhaupt
nicht in Erwägung gezogen werden. Es ist etwas anderes, ob
von Pforzheim aus an Sommersonntagen einige Kraftwagen¬
fahrten in die berührten Gebiete her ein gemacht werden sollen,
wogegen selbstverständlich auch von unserer Seite keine Bedenken
bestehen, oder ob cs sich um die Eröffnung von ständigen Auto¬
linien handelt.

Soll ein weiterer Ausbau der Kraftwagenlinien im Bezirk
Neuenbürg erfolgen, so hätten sich die betr . Gemeinden in erster
Lntte an die Oberpostdirektion Stuttgart als die Rechtsnachfol-

W
^ , Amtskorper-

schast gegenüber Verpflichtungen betr . Wegfallen von Zuschuß¬
leistungen usw. der Gemeinden übernommen, Vorteile, welche
sich die Gemeinden nicht entgehen lassen dürfen und die sie nicht
genießen, wenn sie an andere Linien sich anschlicßen. Die Ober¬
postdirektton Karlsruhe läßt sich selbstverständlich für jede neu
eröffnete Linie Rentabilitätsgarantte von den Gemeinden geben
und diese müssen dann den Betriebsa -bmangel decken, ganz ab¬
gesehen von den Kosten für Erstellung von Kraftwagenhallen.
Es dürfte auch in diesem Zusammenhang nicht unerwähnt blei¬
ben, daß die fremden Gäste, welche in den Kurplätzen des
Bezirks Verkehren, höhere Ansprüche an das Wagenmateria!
(Ausstattung usw.) stellen, als wie es sonst geboten wird.

Zusammenfassendkann -erklärt werden:
1. wir sind bereit, die Bestrebungen der Bezirksgemeirrden
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nach weiterem Ausbau der Kraftmagenlinien des Bezirks zur
.Heranführung des Verkehrs an die Bahnlinien z« unterstützen;

2. den Bestrebungen des Würm - und Enzganberkehrsver-
bands , Nmgehungs - und Konkurrenzlinien rechts und links vom
Enztal einzuführen , können wir im Jnteveffe des Enztals , im
Interesse der Gemeinden selbst und im Interesse der Erhaltung
leistungsfähiger Kraftposdlinien im Bezirk nicht zustimmen;

3. dem Plan , von Pforzheim aus Sommers ständig Sonn¬
tagsfahrten in die genannten Gebiete auszuführen , legen wir
nichts in den Weg;

4. wir werden diese unsere Auffassung sowohl dem Würm-
und Enzgauverkehrsverband , der Reichsbahndirektion Stuttgart,
den Oberpostdirektionen Karlsruhe und Stuttgart zur Kenntnis
bringen;

5. wir erwarten von der Oberpostdirektion Stuttgart , daß
sie die von Neuenbürg und Schömberg ausgehenden Krastpost-
tinien in ihrem Gebiet nicht einengen und aushöhlen läßt , da¬
durch, daß nebenher oder in geringer Entfernung direkt nach
Pforzheim ausmündende Kraftpostlinien eingerichtet werden;

6. als erstrebenswert auch für unseren Bezirk betrachten
wir eine künftige Autolinie Wilferdingen —Ellmendingen —Grä-
fenhausen —Neuenbürg . Dadurch würden Gebiete miteinander
verbunden werden , die mancherlei wirtschaftliche Fühlung haben,
bis jetzt aber nur unter Schwierigkeiten znsammemommen
können . Voraussetzung hiefür ist jedoch noch der vorherige
Straßenbau Gräsenhausen - Êllmendingen.

Wir sind uns wohl bewußt , daß weder Länder - noch Ober¬
amtsgrenzen Verkehrshindernisse bilden dürfen , aber hier han¬
delt es sich doch einfach darum , daß versucht wird , ohne jede
Rücksichtnahme auf Tradition und ohne daß ein dringendes Be¬
dürfnis besteht , in andere Wirtschaftsgebiete — mögen diese nun
zufällig württembergisch oder badisch sein — störend einzu¬
greifen , wobei es dann noch den geschädigten Körperschaften
überlassen bleibt , die Lasten dieser Eingriffe allein zu tragen.
Wir wünschen Zentralisation dieser Art nicht . Unser Wunsch
geht auf freundschaftliche Beziehungen mit der Nachbarstadt
Pforzheim , aber diese Freundschaft muß gegründet sein auf
gegenseitiger Achtung vor den Äebensinteressen . Es ist ja nun
einmal — manche sagen leider — so, daß die Umgebung in der
Hauptsache die Arbeitskräfte stellt für die Pforzheimer Betriebe,
und daß dafür die Steuern in Pforzheim anfallen und die
Wohnortsgemeinden die sozialen Lasten zu tragen haben , da¬
neben aber führen die Gemeinden noch ein mehr oder weniger
bedeutendes Eigenleben , das sic sich nicht ohne Grund störenund zerstören lassen wollen . Das beste Mittel hiezu sind aber
Verkehrs -Umleitungen und Umgehungen.

Württemberg.
Ravensburg , 12 .April . (Versuchter Totschlag an den eigenen

Kindern .) Das Schwurgericht hat die 25 Jahre alte Frau
Theresia Bernhart von Waltershofen wegen dreier Verbrechen
des versuchten Totschlags zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.
Die Frau war von ihrem Manne sehr schlecht behandelt wordenund m der Verzweiflung hatte sie die Absicht gefaßt , sich und
ihren Kindern das Leben zu nehmen . Am 14. November ver¬
suchte sie zuerst ihren Kindern und dann sich selbst mit einem
Rasiermesser den Hals in der Gegend der Hauptschlagader zu
durchschneiden. Ihr Mann kam dazu und nahm ihr das Messer
ab . Dann verbanden sic beide die Kinder , die schon Schnitte
erhalten hatten.

Jsny i. A., 12. April . (Tödlicher Unglücksfall .) Nachts
wurde der verheiratete Käser Lorenz Wagner von Rohrdors
von einem Lastkraftwagen , der vermutlich dem Wagner , der aufseinen! Rade fuhr , Vorfahren wollte , überfahren und schwer
verletzt , so daß auf der Stelle der Tod eintrat . Wagner war
erst feit 4 Wochen in Rohrdorf als Käser beschäftigt um » vorherviele Jahre als fleißiger und beliebter Arbeiter in der Käserei
Dürren angestellt.

Herdenheim , 12. April . (Ein fetter Diebstahl .) Aus dem
Kühlraum einer hiesigen Metzgerei wurden 36 Pfund Schmalz,
ein Schinken und Schmkenwürste gestohlen . Es blieb vergessen,
abends den betreffenden Raum abzuschließen.

Rechberg , OA . Gmünd , 12. April . (Brand durch Blitzschlag .)
Gestern abend um 1̂ 5 Uhr schlug der Blitz in das Wohnhaus
des Joses Schwarzkopf in Hinterweiler , worauf das Gebäude
mit Scheune und Stallung sofort in hellen Flammen stand.Die Rechberger -Feuerwehr kam alsbald angeruckt . Es konnte
jedoch außer dem Bieh nichts mehr gerettet werden , so daß das
ganze Anwesen samt der Fahrnis bis aus den Grund nieder¬
brannte . Da Rechberg keine Wasserleitung besitzt, war man aus
einen Brunnen angewiesen , wodurch das Löschen sehr erschwertwurde . Die Feuerwehr war bis nachts 1 Uhr au ; dem Brand-
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Platz tätig und rückte hernach unter Zurücklassung einer Feuer¬
wache ab . Das Anwesen ist mit 12060 Mark versichert . Meaus 3 Personen bestehende Familie wurde tn der Wirtschaft zum
„Löwen " in Hinterweiler untergebracht.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Ealw , 12. April . (Bieh - und Schweinemarkt .) Bei dem

am letzten Mittwoch stathacftmdenen Vieh - und Schweinemarkt
wurden insgesamt IW -stück Rindvieh zugeführt . Darunter
befanden sich 28 Stück Ochsen, 51 Kühe , 26 Kalvinnen , 19 Stiere,
AI Jungrinder . Bezahlt wurden für Ochsen 1052—1580 Mk .,
Stiere 810—1020 Mk ., je pro Paar , Kühe 373—585 Mk ., Kal-
binnen 330—650 Mk ., Jungvieh 180—310 Mk ., je pro Stück.
Auf dem Schweinemarkt waren 22 Läufer und 386 Milchschweinezugeführt . Bezahlt wurden für Läufer 60—85 Mk., für -Milch-
schweiue 30—55 Mk . je pro Paar.

Stuttgart , 12. April . Dem Domierstagmarkt ain städt. Bieh-
und Schlachthos waren zugeführt : 2 Ochsen, 7 Bullen . 45 Iungbullen,
48 Iungrinder , 29 Kühe, 216 Kälber , 600 Schweine. Unverkauft:
20 Iungbullen , 21 Iungrinder , 9 Kühe 70 Schweine. Erlös aus je
1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen —, Bullen s 40—50 (letzter Markt
50—51), b 44—48 (45—48), c 41—44 (42—44), Iungrinder a 58—60
(59- 61), b 50—56 (51—57). c 42—48 (43—49), Kühe 40—45
(40- 46). b 29—36 (29- 37), c 19—27 (20- 28), 6 14—18 (unv.),
Kälber d 77—80 (81—83), c 67—75 (71—78). 6 54—62 (60- 68),
Schweine s fette Schweine über 300 Pfd . 56 (60—61), b vollfleischige
Schweine von 240—300 Pfd . 55—56 (60—61), c von 200—240 Pfd.
54—55 (59- 60), 6 von 160—200 Pfd . 52- 54 (56- 58), e fleischige
Schweine von 120—160 Pfd . 50—52 (53- 55), Sauen 40—46 (42—58)
Mark . Marktverlaus : Schleppend, Ueberstand.

Pforzheim , 11. Zlpril . (SchlachtviehmarktI Aufgetrieben
waren 76 Tiere und zwar : 1 Ochs, 1 Kuh , 1 Rind , 51 Kälber,
22 Schweine . Markt geräumt . Preise für ein Pfund Lebend¬
gewicht : Großvieh und Schweine wie letzter Markt , Kälber d
82- 86, c 76—80.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt- undVerkanfskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis er¬
obern.

Neueste Nachrichten.
Aachen, 12. April. Die Zahl der Opfer des Eisenbahnunglückes

zwischen Weywerts und Sourbrodt ist geringer, als zunächst ange¬
nommen wurde. Tot ist nur der Bremser des Zuges. In das
Krankenhaus zu Bllttgenbach wurden der Maschinist mit schweren
Quetschungen und der Heizer mit leichteren Verletzungen eingeliefert.
Die Ursache des Unglücks ist noch nicht sestgesteilt.

Chemnitz, 12. April . Der Anssperrungsbeschluß der Vereinigung
der Verbände sächsischer Metallindustrieller ist heute nachmittag zur
Durchführung gelangt. Von der Aussperrung werden ca. 250000 in
der sächsischen Metallindustrie beschäftigte Arbeiter betroffen.

Berlin , 12. April. Der Privatdiskont wurde für beide Sichten
um je auf ermäßigt.

Luxemburg , 12. April . In Düdelingen explodierte im Hause
eines Wirtes namens Rossini, der als Faschist bekannt ist, eine Bombe,
die wahrscheinlich von politischen Gegnern des Wirtes vor dessen
Schlafzimmertür gelegt wurde. Das halbe Haus wurde zerstört : aber
keinem der Hausbewohner wurde nennenswerter Schaden zugefiigt.
Die Täter konnten bisher nicht ermittelt werden.

Colmar . 12. April. Baron Klaus Zorn von Bulach ist von der
Straßburger Staatsanwaltschaft aufgesordert worden, am 30. April
seine 13m »natige Gefängnisstrafe anzutreten, v. Bulach war . wie
erinnerlich, wegen seines Gesundheitszustandes ein provisorischerStraf¬
aufschub gewährt worden.

Paris , 12.April. Nach einer Agenturmeldung aus Casablanca wurde
ein Automobil , in dem sich zwei Civil - und drei Militärpersonen be¬
tanken, von Eingeborenen stn der Gegend von^Bu Denib überfallen.
Die fünflInsassen wurden ermordet.

Kleine Anfrage.
1. Acnderuna des Gewerbestenergesetzes . Die württ . Hand¬

werkskammern haben Regierung und Landtag gebeten , denArtikel 29 des Gewerbesteuergesetzes in der Werse äbzuändern,
daß ine Staffelung über die Ausscheidung des persönlichen Ar¬
beitsverdienstes einer Zlenderung unterzogen wird , weil die der¬
zeitige Staffelung sich namentlich gegenüber dem Handwerk
sehr ungünstig und ungerecht auswirkt . Wir fragen an , oh das
württ . Staatsministerium bereit ist, dem württ . Landtag ent¬
sprechende Abänderungsvorschläge zu unterbreiten.

2. Vergebungswesen . Me Reichsverdingungsordnung ist von
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der württ . Regierung bei der Vergebung von Bauleiih
probeweise eingeführt würden . Es hat sich jedoch gezeigt
bei dern furchtbaren Konkurrenzkampf im Bauhaudwerk ' oi,».
bet behördlichen Vergebungen der angemessene Preis vieW
keine Beachtung mehr findet . Im Interesse der Erhalts
eines soliden und gesunden BauhaNdwerkcrstandes ist die tatiLLliche Durchführung von Bestimmungen über den anaemellp̂ »
Preis durchaus gerechtfertigt . Es fit deshalb notwendig das
das Verfahren , das bei der Ausschreibung auf Grund der ÄeickE
Verdingungsordnung zugrunde gelegt wirb , eine Aenderu^erfährt . Die früheren staatlichen Vergebungsbestimmunaen ^
Jahre 1921 haben diesbezügliche Schntzbestimmungen vorgesehen
namentlich war zur Erledigung von Anständen und Beschwert
über die Festsetzung des angemessenen Preises das staatM
Preis - und Schieüsamt für öffentliche Arbeiten eingerickttt
Wir fragen beim württ . Staatsministerium an , ob es bereit L
in die Reichsverdingungsordnung Schutzbestinnmrngen für
Bauhandwerk nach dem Vorgang von 1921 in sinngemäßerWeise anfzunehmen . °

3. Bauhandwcrkerschulen . Wir fragen an , ob und wekh
Maßnahmen geplant sind hinsichtlich der Erhaltung undU
Ausbaus selbständiger Bauhandwerkerschulen in WürttembergHenne. Theodor Fischer. IWr

Entschließung des evangelischen Reichs -Elterntages.
Magdeburg , 12. April . Aus dem hier tagenden 6. evange¬

lischen Reichselterntag wurde eine Entschließung angenommen,
in der zur Schulfrage das Bedauern ausgesprochen wird. dch
das im Reichstag vorgclegte Reichsschulgesetz nicht veräbsHZg
wurde und in der es weiter heißt , wir bekennen uns unbeirrt
zur evangelischen Schule und verlangen nach wie vor ihre Siche¬rung durch ein Reichsschulgesetz. Wir fordern die ganze evan¬
gelische Elternschaft auf , bei den bevorstehenden Reichstags
Wahlen nur solche Parteien und Kandidaten zu wählen , dr
glaubhaft erklären , Lei Einbringung des neuen unerläßliche»Reichsschulgesetzes für die evangelischen Schulforderungen An¬
treten zu wollen . Nach einer öffentlichen Kundgebung , bei dn
Oberstndiendirektor Dr . Ellenbeck-Düsseldorf über „Der Kamst
um Luthers Erbe " spracht wurde der Elterntag geschloffen. Z,
gleicher Zeit mit dein Reichselterntag waren evangelische Lehn,
und Lehrerinnen aus ganz Deutschland zu einer Besprechen»
über den Zusammenschluß Nr evangelischen Lehrerschaft zm
Wahrung der evangelischen Schule zusammengekommen.

Haftbefehl gegen Olga Benario.
Berlin , 12. April . Der Untersuchungsrichter beim Reichs

gcricht , Landgerichtsdirektor Vogt , hat gegen die Stenothpism
Olga Bernario , unter deren Mithilfe Braun befreit würbe,
Haftbefehl erlassen . Da Braun Untersuchungsgefangener war,
besteht gegen ihn nach wie vor Haftbefehl . Von dem gestern
vornnttag durch einen verwegenen Streich aus dem Unter¬
suchungsgefängnis befreiten Kommunisten Otto Braun imt
seinen Komplizen fehlt vorläufig noch jede Spur . Zahlreiche
Beamte der politischen Abteilung des Polizeipräsidiums Ware»
die ganze Stacht hindurch unterwegs , um Nachforschungen Lurch¬zuführen . Es besteht durchaus die Möglichkeit , daß Otto Brau«
und die Olga Benario , sowie ihre Komplizen sich nicht mehr st
Berlin anfhalten , vielmehr versuchen -werden , mit falschen Paff«
zu entkommen.

Deutschland zur Note über den Antikriegspakt.
Berlin , 12. April . Me Note über den Antikriegspakt , Ae

in den nächsten Tagen von dem amerikanischen Botschafter i«
Auswärtigen Amt offiziell überreicht werden soll, wirb wesent¬
lich Neues voraussichtlich nicht enthalten . Ihr Zweck ist bekannt¬
lich, die Grundlage für die Fortspinnnng der internationale»
Diskussion über dieses Thema zu geben . Me Reichsregierunß
steht , wie hier wiederholt betont wurde , dem Vorschlag Kelloo«
durchaus freundlich gegenüber . .Man stimmt in Berlin dem Ge¬
danken Amerikas zu und ist bereit , an der Realisierung des
geplanten gemeinsamen . Abkommens mitzuwirken . Diese»
Standpunkt -hat die deutsche Regierung im übrigen bereits vormehreren Monaten auf die erste mündliche Mitteilung durch den
Botschafter Schurmann zu erkennen gegeben . Daß darüber
hinaus das Auswärtige Amt eine weitere Erklärung abgebe»
wird , ist nicht anzunehmen . Im übrigen verhehlt man sich i»
hiesigen politischen Kreisen nicht , daß dem amerikanischen Vor¬
schläge solange doch nur eine mehr platonische , Bedeutung Pt-
kommt, als nicht in der Abrüstungsfrage positivere Ergebnisse
als bisher erzielt worden sind.

Die Kampfziele des Zentrums.
Berlin , 12. April . Auf der Sitzung des Reichsaüsschuffch

der deutschen Zentrumspartei sprach auch Prälat Kaas . M«
Schluß seiner Ausführungen , in denen er sich sehr im einzelne»
über die letzten „Neun Jahre Zentrumspolittk " verbreitet hatte,
ging er auf die Kampfziele des Zentrums für die Wahl ein
Er begann auch hier mit einer Polemik gegen die Deutsche
Volkspartei , -die er die Einpeitscherin der letzten Regierungs¬
koalition nannte und von der er sagte , daß sie es fertig gebracht
habe , dieselbe Koalition zu sprengen , die sie selbst vor Jahres¬
frist als vaterländische Notwendigkeit ersehnt und erzwungen
habe . Dann führte er aus , der Kamps des Zentrums gelte
der Schaffung eines Parlaments , welches der unverfälschte Vcr-

Mag auch die wemen . . .
Roman von Fr . Lehne.

20. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Siebentes Kapitel.

Hell und freundlich schien die Nachmittagssonne
durch die weißen Vorhänge in das einfache, aber ge¬
mütlich eingerichtete Gemach, übergoß di. Wände mit
rötlich goldenem Licht und bestrahlt: den für drei P :r-
sonen festlich hergerichteten Kaffeetisch, auf dem ein
lecker aussehender Napfkuchen neben einer Vase mit köst¬
lich duftendem Flieder stand.

Ungeduldig hatte die große, schlanke Frau das
Fenster schon mehrere Male geöffnet und die Straße
hinuntergespäht — endlich sah sie nun die Erwarteten
kommen. Schon von weitem Hab das weißgekleidete
Mädchen grüßend den Sonnenschirm, und der hochge¬
wachsene Mann in der kleidsamen, grünen Forstuniform
an ihrer Linken winkte lebhaft mit der Hand.

Rot vor Freude eilte die Frau den beiden ent¬
gegen: an der Vorsaaltür stand sie mit ansgebreiteten
Händen.

„Willkommen, mein Sohn," kaum vermochte sie vor
Ergriffenheit die paar Worte zu stammeln.

Er nahm sie in die Arme und küßte sie herzhaft.
„Mutterls , liebes — da hast du mich wieder!" In

seinen Augen schimmerten Tränen, als ,r sie freigab.
„Lori hat mir schon erzählt, wie du dich geängstigt
hast. Ich kenne mein Mutterle darin kaum wieder! —
Bin doch nicht mehr der kleine Bub', der dir einstmals
davongelaufenwar."

„Es war mehr Sehnsucht als Sorge, mein Erich:"
sagte sie ergriffen.

„Ah. wie einladend!" rief er, als er im Zimmer
stand, „sogar einen Kuchen hast du gebacken."

„Ich nicht, mein Bub — Lori war es."
„Der Tausend. Lori? Ich denke, sie kann nur Eng¬

lisch. Französisch, Geschichte und dergleichen — alle
Hochachtung. Schwesterchen!"

„Was denkst du eigentlich von mir?" Das jung;
Mädchen tat beleidigt, „dazu esse ich Napfkuchen viel
zu gern, als daß ich mich nicht darum kümmere, wie
er gebacken wird! — Mutterle hat den Kaffee schon ge¬
brüht, da können wir ja gleich anfangs»!" Geschäftig
goß sie das braune, duftende Getränk in die Tassenund zerschnitt den Kuchen.

„Laß dich anschauen, mein Bub ! Wie du gebräunt
bist! Und bist wohl gar noch gewachsen?"

Er lachte.
„Mit bald dreißig Jahren . Mutterle? Das ist wohl

nicht gut mehr möglich." Er faßte seine Mutter an bei¬
den Armen und sah sie innig an. „Aber du. Mutterle,
bist ganz weiß geworden in dem halben Jahr , da ich
dich nicht gesehen. — Es steht dir aber gut —" und er
legte seine Lippen auf das geliebte Haupt, um seine
Rührung zu verbergen.

Sie saßen gemütlich ccm Tisch und tranken Kaffee.
„Nun erzähle!" drängte Lori. „Auf deinen Karten

schriebst du mit tödlicher Sicherheit immer zum Schluß:
mündlich mehr! Jetzt halte ich dich beim Wort."

„Ja , wo soll ich anfangen? Schön war es —
schön! Die Fahrten im Mittelmrer — — die Wochen
in Algier und Aegypten — — aber das Schönste
war doch der Anfang der Reise. Der Herbst m Steier¬
mark und in Tirol , als wir den stalzen Hirsch, dir
Gemsen jagten. Was ist da Aegypten mit seinen fremd¬
artigen Reizen, was ist die Riviera gegm die Maje¬
stät der Berge, gegen unseren grünen Wald. — Heim¬
weh hatte ich manchmal danach — —"

„Ja , die Berge! Ja . du mein Land Tirol - "
Und mit wehmütigem Ausdruck ruhten die Augen der
schönen, weißhaarigen Frau auf dem Bilde über dem
Sofa : Innsbruck und seine Berge. Dir Sonnenstrah¬
len flimmerten darauf.

Unwillkürlich seufzte sie: sie hatte sie nie vergessen
können und hatte sich doch freiwillig van ihnen getrennt.
Wohl hatte die Sehnsucht nach ihnen manchmal verzeh¬
rend gebrannt . . .

De^ junge Forstmann bemerkte die Wirkung seiner
Worte auf die Mutter . Nein, das liebe Gesicht sollte
heute nicht trüb blicken. Schnell sprach er weiter, um
den Eindruck zu verwischen. Mit atemlosem Interesse
lauschten Mutter und Schwester seinem Bericht. Die
Zeit verging km Fluge.

„Ihr wißt ja, daß ich anfangs wenig erfreut war
— kroß der großen Vorteile, — an Stelle des erkrank¬
ten Zahler den Herzog auf seiner großen Reise begleiten
zu müssen. Doch heute ist es mir nicht leid. Der Her¬
zog war von großer Freundlichkeit - mir ist cs wahr¬
haftig nicht schwer geworden, Mutterle."

Sie strich über seine edelgeformte, kräftige Hand-
„D.u dummer, stolzer Bub."
„Und jetzt kommt nun die Überraschung, die Be¬

lohnung: also seit gestern bin ich wohlbestallter Förster
in Steinfurt ! Es war doch mein größter Wunsch. Mut
teile, du weißt's. Ich bin dort allein in dem sauberen,
neuen Hause mitten im Walde. Die Oberförsterei isteine Stunde davon."

Seine Augen strahlten: man sah ihm an. wie ih«
diese Aussicht beglückte. Eine allgemeine Freude warunter den Dreien.

„Dem Herzog Hab ich's zu verdanken. Drei nähere
Anwärter aus die schöne Stelle waren da. Es ist ein
Beweis des Vertrauens, das man in mich setzt! Der
Herzog-jagt mit Vorliebe in diesem Revier."

Still saß die Frau da und lauschte, die Hände im
Schoß gefaltet. Und eine gcoße Beruhigung erfüllte
sie: ihr Bub, ihr schöner, stolzer Bub. war zufrieden!

„Nun hört weiter, was ich gedacht. — Ihr kommt
zu mir, ich habe Platz genug! Mutterle soll es jetzr
gut haben. Das Geschäft ist ja vorteilhaft verkauft, wie
ihr schriebt."

„Ja , seit ersten Mai ist Mütterchen Rentnerin!
Wie stolz das klingt! An das Nichtstun hat sie sich
aber in den vier Wochen noch gar nicht gewöhnen kön¬
nen. Täoll-ch ist sie bei Fräulein Schlüter und hilft
ihr."

(Fortsetzung folgt.)
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»ENs - und Willensausdruck des deutschen Volles und imstande
Aobne die Krisen und Kämpfe der Bergangenheft eine starke
'^ ' dauerhafte Regierung zu bilden. Ferner müsse das Parla-
^ die Entschlußkraft finden , das Ochste Recht des Volkes,

Wahlrecht, in eine neue gesetzgeberische Form zu bringen.
Ah erklärte weiter : „Unser Kampfziel ist eine Regierung , die
w innerlicher Verbundenheft mit dem Guten der Vergangenheit,
wer auch in ungeschminkter Erkenntnis ihrer Fehler und

«ihren, eine Negierung, die imstande ist, die großen Ausgaben
m meistern, die nach Abschluß der Wahlen in verschiedenen
Nroßstaaten möglicherweise schon bald an das deutsche Voll
berantrcten. Unser Wahlziel ist ein Parlament und eine Re¬
gierung, die den Gedanken der Reichseinheit schöpferisch Pflegen,
die bestrebt und fähig sind, von dem Werk der inneren Gliede¬
rung und organisatorischen Ausgestaltung des Reiches sowohl
die Gefahren eines öden Zentralismus als auch die Engherzig¬
keit eines verstiegenen und jedem Fortschritt sich hartnäckig
mtaegenstemmenden Partikularismus fernzuhalten. Ms weitere
WaWiele bezeichnet Dr . Kaas die Ausgestaltung des deutschen
Staates im Geist christlicher Demokratie, eine soziale Staats-
oolitik, eine geeignete Wirtschafts- und Steuerpolitik , ferner
Me Kulturpolitik, die 'die gesetzlichen Voraussetzungen für ein
sre«s und ungehindertes Wirken der Kirche und für die Siche¬
rung der Bekenntnisschulegewährleistet.

Eine halbe Million Ehrenhonorar für Dr. Kisselbach.
Hamburg, 12. April . Wie das „Hamburger Acht-Uhr -Abend-

blat? meldet, wurde dem Hamburger Rechtsanwalt Dr . Kissel¬
bach. der bekanntlich die Verhandlungen über die Herausgabe des
deutschen Eigentums in Amerika zu einem erfolgreichen Ab¬
schluß gebracht hat, vom Deutschen Industrie - und Haudelstag
ein Ehreuhonorar von 500 000 Mark zugesprochen. Davon ent¬
fallen 200000 Mark auf die Schiffahrtsgesellschaften, der gleiche
Betrag auf die Industrie und je 50 000 Mark auf die Banken
imd Versicherungsgesellschaften.
Der Königsberger Buchdruckerstreik vor dem Berliner Schiedsamt

Königsberg, 12. April . Die Ostpreußische Druckerei- und
Berlaasanstalt A.G . und die Königsberger Allgemeine Zeitung
Md Verlagsdruckerei G . m. b. H. hatten beim Schiedsamt des
Kreises 12 der deutschen Buchdrucker in Königsberg gegen ihre
Betriebsräte und die Belegschaft Klage erhoben auf Feststellung,
daß die Maßnahmen der Gehilfenschaft, die zum Streik geführt
haben, tarifwidrig sind. Da vor diesem Schiedsamt ein Urteil
nicht zustande kam, beauftragte das von der Arbeitgeberseite
angerufene Reichsschiedsgericht in .Berlin mit der Behandlung
dieser Klage Las Schiedsamt Berlin als Vorinstanz, das gestern
einstimmig einen Schiedsspruch fällte, durch den dem Klage¬
antrag stattgegeben wird. Die Begründung dazu führt aus : In
der Aufrechterhaltung der Massenkündigung durch das Personal
Legt ein Verstoß gegen die tarifliche Friedenspflicht und darin
eine Verletzung des tz 32 Z. 3 des Tarifs . Das Personal wird
aufgefordert, die Arbeit unverzüglich wieder aufzunehmen.

Königsberg, 12. April . An einer heute abgehaltenen Ver¬
sammlung haben die ausständigen Buchdrucker beschlossen, trotz
des in Berlin gefällten Schiedsspruchs an ihren Forderungen
feftzuhalten.

Verhaftung an her Tiroler Grenze.
Wien, 12. April. Zu einer Meldung der „Innsbrucker Nach¬

richten", wonach in !der Karwoche der Postmeister Girstmair aus
Matrei , der Verwandte über die Grenze nach Welsbeg begleiten
wollte, von .den. italienischen Grenzbehörden verhaftet worden
sei, erfährt die amtliche Nachrichtenstelle von zuständiger Seite
m Innsbruck , daß Girstmair eine Verwandte, die im Herbst
unter Umgehung der Patzvorschristen nach Tirol gereist war,
heimlich über die Grenze zurückbringen wollte u. deshalb wogen
Mithilfe in Hast genommen worden ist.

Vom römischen Sondergericht freigesprochen.
Rom, 12. April. Das Sondergericht zum Schutze des Staates

hat in dem Prozeß gegen den Südtiroler Gastwirt Kaslatter auf
greispruch erkannt. Der Staatsanwalt Hatte 5 Jahre Gefäng¬
nis beantragt . Der Freispruch wird mit Mangel an Beweisen
begründet. Kaslatter stand bekanntlich unter der Anklage,
Druckschriften verbotenen Inhalts verbreitet zu hüben.

Attentat auf den König von Italien.
Lugano, 12. Llpril. Kurz bevor der König heute vormittag

cm Automobil in Begleitung der Staats - und Stadtbehörden
nach der Internationalen Mustermesse fuhr, ist vor dem Ein¬
gang auf der Piazza Giuglio Cesare eine Höllenmaschine explo¬
diert. Unter Len Truppen , die den Absperrungsdienst versähen,
und unter den Neugierigen, die Spalier standen, gab es mehrere
Tote und zahlreiche Verwundete. ' Die Zahl der Toten wird in
den ersten Berichten auf etwa 10 beziffert, neben einem Dutzend
Verwundeten. Die Explosion erfolgte vor dem Privathause
Nr. 18. Die Höllenmaschine scheint mit einem Uhrwerk versehen
gewesen zu sein und war offenbar aus den königlichen Äuto-
mobilzug gemünzt, der sich etwas verspätet hatte und deswegen
völlig unversehrt blieb. Die Zahl der Opfer der verhängnis¬
vollen Explosion von heute morgen ist bisher auf 18 gestiegen,
Weitere 4 Schwerverwundete liegen im Sterben . Unter den
Todesopfern befinden sich Soldaten und erwachsene Zivilisten,
darunter ein Kriminalpolizist, 5 Frauen und 2 junge Geschwi-
sttr sowie ein sechsjähriger Knabe, dessen Mutter schwer verletzt
ist- Einige konnten noch nicht identifiziert werden. Das Ge¬
rücht von dem Attentatsversuch verbreitete sich wie ein Laus-
emrer durch die Straßen , auf denen sich fast ganz Mailand zum
Besuch des Komgs Viktor Emanuel versammelt hatte . Erstaun-
ttch schnell wurden die notwendig erscheinenden Sicherheitsmaß-
namneu angeordnet und durchgeführt. Sämtliche Telephon-
verbrndungen nach dem Ausland waren bereits 10 Minuten
wffter gesperrt. Der Verkehr wurde erst nach 2 Uhr, als das
offizielle Communlguö herausgegeben war , wieder freigegeben.

Sur Grenze fahrenden Züge sind mit Geheimpolizisten be-
setzt, Lue auf das sorgsalttgsie die Reisenden besuchten . Der
«ekretar der hiesigen faschistischen Partei hat einen Aufruf an-
Wagen lassen, m dem zur Ruhe gemahnt wird. Der kurze
Tagesbefehl ruft zu einer großen Sympathiekundgebung für
beute abmd aui den Domplatz aus und schließt: „Der König
und der Duce ettvarten von allen Faschisten erneut ein sichtbares
Zeichen̂ ihrer Ergebenheit und Sympathie und warnen vor

rden be'
... aen dar

, , , . . , - umlagert . Starke Polizeiauf¬
gebote sperren den Vorplatz ab . Der König will auch noch
lum ^ ^ en Tag in Mailand bleiben , um noch das Nordpol-
mftschin des Generals Nobile , das anfangs nächster Woche nach
stolp abfliegen will , zu besichtigen.

Auch ein Attentat auf Mussolini geplant?
-̂ Lugano, 12 April . Wie der „Co-criere del Ticino" aus
Como erfahrt , ist auch aus den Zug, m dem Mussolini nach Mai¬
land guhr ein Attentat geplant gewesen, das jedoch noch recht-
Wtrg entdeckt wurde. Zwischen den Schienen soll kurz vor
wcauand eine Bombe gelegt worden sein, die von einem im
Versteck̂ liegenden Mann im Augenblick der Durchfahrt des
Zuges hatte zur Explosion gebracht werden sollen. Dieser
Acann wurde aber entdeckt und verhaftet. lieber diese Znfor-
matton des Tcsfiner Blattes liegt bis zur Stunde noch keine Be¬
stätigung vor.

GerarS gegen die Hetzfilme.
"^ "siöon, 12. April , Nach Newyorker Telegrammen der Lon¬

doner Zeitungen erklärte der ehemalige anrerikanische Botschaf¬

ter in Berlin , Gerard , er bereite einen Einspruch vor , um die
Lizenzerteilung für die Aufführung des britiscOn Cavell -Fllmes
„Down " zu verhindern und zwar mit der Begründung , daß
dieser nicht historisch richtig sei und gleichzeitig unfreundliche
Zwischenfälle Hervorrufe , durch die andere Nationen gereizt
werden könnten . Selwyn , der Besitzer der amerikanischen Rechte
für die Aufführung des Filmes , bereitet gegenwärttg die Vor¬
führung in oem Times Square Theater vor.

Die „Bremen" über dem Atlantik.
Dublin , 12. April . Die „Bremen/' wurde, wie heute abend

mitgeteilt wird " zuletzt etwa 880 Meilen, Ä. h. etwa 1500 Kilo¬
meter westlich von Irland , gesichtet. Das Flugzeug verfolgte
einen gradlinigen Kurs.

Wirb der Flug gelingen?
London, 12. April. Seit heute morgen 7 Uhr 10 westeuro¬

päischer Zeit, das ist also 8 Uhr 10 deutscher Zeit , hat man nichts
von der „Bremen " gehört oder gesehen. Um diese Zeit flog die
Maschine über die irische Küste bei Galway in ziemlich großer
Höhe, und es -wird .berichtet. Laß um diese Zeit der Nebel sich an
der Küste hob, aber auf dem Meere wie auf dem Lande war er
noch sehr dicht. Die irische Maschine, die die,,Bremen " bis an
die Küste begleiten sollte und die nur 5 Minuten nach der
„Bremen" den Flugplatz verließ, kehrte später unverrichteter
Sache zurück. Sw hat die „Bremen " nicht pude- können, so dick
war der Nebel. Man kann nicht behaupten, daß die Wetter-
ausffchten günstig sind. Me Sachverständigen erklärten heute
im Laufe des Tages , es wäre geradezu unbegreiflich, daß die
deutschen Flieger einen solchen Tag ausgesucht hätten . Man ist
im ganzen genommen sehr pessimistisch. Der offizielle Wetter¬
bericht sagt, daß der Nebel vis beinahe in die Mitte des Atlan¬
tischen Ozeans reicht und der Wind aus rein westlicher Richtung
kommt, bei einer Geschwindigkeit von 35 Meilen in der Stunde,
was das Fortkommen der Maschine sehr stören müßte. Man
nimmt an , daß sich die Flieger in einer Höhe von 2000—3000
Fuß halten müssen und dort die Kälte sehr empfindlich sein
muß. Von einem Schiff wird gemeldet, daß es auf dem östlichen
Teil des Atlantischen Ozeans heute stark regnete. Der Himmel
war bewölkt und die Fernsicht außerordentlich gering . Auf der
westlichen Hälfte des Ozeans ist, wie aus Amerika gemeldet
wird, heute im Laufe des Tages das Wetter etwas besser ge¬
worden, aber es waren noch viel tiefhängende Wolken vor¬
handen. Regenstürmc werden von einem großen Teil des Ozeans
gemeldet. Da die „Bremen " die nördliche Route genommen hat,
ist wenig Aussicht vorhanden. Laß sie von Schiffen gesehen wird,
die auf der gewöhnlichen Route fahren. Außerdem ist zu be¬
fürchten, daß das Wetter auf der nördlichen Route so kalt sein
wird, daß die „Bremen" in Schneestürme und Hagelstürme ge¬
raten wird , welche von der amerikanischen Küste und von der
kanadischen Küste im Laufe des Tages gemeldet wurden.

Amerika in Erwartung der „Bremen".
Washington, 12. April. Das Marineamt hat heute nachmit¬

tag alle Stationen der Neu-Englandküste angewiesen-, den Flie¬
gern der „Bremen " jeden möglichen Beistand zu leisten. Ma¬
rinesekretär Wilbur erklärte, es sei noch zu früh , Pläne für die
Entsendung von Marineflugzeugen zu machen, die der „Bremen"
entgegenfliegen sollen. Kriegsminister Davis hat die Armec-
korpskommandeure in Newhork, Boston und Philadelphia an¬
gewiesen, den deutschen Fliegern jede nur mögliche Unterstützung
zu gewähren, wo immer die Bremen " landen wirü^ Me Tele-
graphengese ' ' '
um eine s'
land zu ermöglichen.

RMMbeitrWle Neuenbürg.
Die neuen Kurse im Haudnähen, Maschinen-Näheu

und Kleideruähen beginnen am Mittwoch den 18. AprU.
Die Schulleitung.

Württ. Forstamt Liebenzell.
Wiederholte Vergebung der Chaussierung des rund

1430 Meter langen
„Reuen Sttenbrmer Wegs"

(Holzabfuhrweg in Staatsmalddjstr. VI Haugstetterberg) mit
einer Ucberschlagssumme von rund —11000  Mark.

Die Chaussierung wird als Notstandsarbeit durchgeführt.
Der Vergebung liegen zu Grunde: Der Kostenüberschlag,
die a lgemeinenu. besonderen Tiefbauarbeitsbedingungen der
Staatsforstverwaltung, die z. Zt. für Notstandsarbeiten gil-
tigen Bestimmungen.

Die Vergebungsakten können auf dem Forstamt Lieben¬
zell eingesehen werden.

Schriftliche, Unterzeichnete, bedingungslose Angebote in
Prozenten der Ueberschlagssumme sind verschlossen mit der
Aufschrift: „Neuer Ottenbronner Weg" bis spätestens
Mittwoch den 18. April 1928, nachmittags4 Uhr,
portofrei beim Forstamt Liebenzell einzurelchen, zu welcher
Zeit die öffentliche Eröffnung der Gebote stattfindet.

Zuschlagsfrist acht Tage.
Freihändiger

Slammholz-verkaui.
Die Gemeinde Ittersbach vergibt nachstehendes

Stammholz:
Fichtenstämmeu.Abschn. 762 St. I. - VI.Kl. m. 569,39 Fm.
Forlenstämmeu. Abschn. 381
Lärchenstämmeu.Ahschn. 6
Eichen 171
Buchen 44
Sonstiges Laubholz 6
Grubenholz 361

Angebote sind in ganzen Prozenten nach denL.G.P.
von 1927 bis spätestens 21. ds. Mts ., abends6 Uhr,
einzureichen.

Auszüge können beim Bürgermeisteramt angefordert
werden.

Ittersbach, den 11. April 1928. '
Der Gemeinderat.

I.—VI.Kl. m. 321,96
Hl.—V. Kl. m. 4.05

I.—VI.Kl. m. 99,89
I- V. Kl. m. 34,03
II.—V. Kl. m. 3,81

m. 28,19

Pfinzweile
isssi

Alle im FaHre 1868 im Oberamt Neuenbürg
Geborenen werden auf Sonntag den 15. April, nach¬
mittags 3 Uhr, in das Gasthaus z. „Sonne " in Pfinz¬
weiler zu einer Besprechung betr. Abhaltung der
60er Feier freundlichst eingeladen.

Mehrere 68er.

Sie Aufnahme in die KleinkindersAle
findet am Montag den 16. April statt.

Wegen Uebersüllung der Kleinkinderschulekönnen nur
solche Kinder, die 3ff»Jahre alt geworden sind, angenommen
werden.

Neuenbürg, 12. April 1928.
Dekan Dr. Megerlin.

Konsum- und SM-Vereiu Calmbach.
Am Sonntag den 22. April, nachm. 3 Uhr, findet

im Gasthaus zum „Anker" unsere
WWrliche Genml-Bersmnlung

statt. Tages - Ordnung:
1. Geschäfts- und Jahresbericht,- 2. Revisionsbericht.

3. Ersatzwahl: 4. Abänderung des§ 37; 5. Anträge, welche
drei Tage vor der Versammlung beim Vorsitzenden einzu¬
reichen sind: 6. Sonstiges.

3 . A. des Auffichtsrats:
— ^ , Vors.: Kübler.

Dobel.

kocliLeitLEinIaclllng.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 15. April 1928

im Gasthaus zum „Ochsen" in Dobel
stattfindenden

M -Mtzx
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

3manuel Seyfried»
Sohn des ch Wilh. Seyfried, Sattlermstrs., Dobel.

Mina Kull,
Tochter des ch Gottfried Kull, Holzhauers, Dobel.

Kirchgang Vrll Uhr in Dobel.

M Eutingen—Neuenbürg.

D Uoctireits-Linluäulix.
D Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be-
M kannte zu unserer am

Samstag den 14. April 1928
im Gasthausz. „Ochsen" in Neuenbürg

stattfindenden

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als be¬
sondere Einladung annehmen zu wollen.

Eugen Fix . Luise Bertsch.
Eutingen. Neuenbürg.

Kirchgang ff«2 Uhr in Neuenbürg. x
WM

kur clen xroüen

krukLskrs - Nsurputr
empkelile

rsmMcke Sürrten -Ulsrsn
kur kttus unck Kückis

In bekannt Zuten tzuavMen ru slleibitllxsien Preisen.

ÄWiMisi voknsrbiiirstsn
eigenes ksdriksl eigenes kabrikst

in allen Oiöüen unck Preislagen.
Iiep»rkrturen promptn. vitüx.

M.Könige!-,kkorriikiin
Lnxstrssss 1!>, keim r' nlast -Nsllv «. — '» leto,,

AchtW! Achtung!
kiuto-ZahrtLnI

Empfehle meinen Viersitzer Personenwagen, sowie
meinen Omnibus mit 44 Sitzplätzen, beide offen oder
geschlossen(Allwetterverdeck), für Nah- und Fernfahrten.
Eigene selbsttätige Bedienung.

Gleichzeitig empfehle ich meinen5 Tonnen-Lastwagen
für Fuhren aller Art.

Autovermietung Lutz, Engelsbrand,
Telefon Neuenbürg Nr. 92.



fuLLbsIl - VVeNLpiele:
M Sonntag den IS. April M8:

Germania DnrlachI. — I. F.-C. Birkenfeld I. Mannschaft nachm. S Uhr (Privatspiel).
Ballspielklub Pforzheim II. — I. F.-C. Virkenfeld II. Mannschaft nachm. «2 Uhr (Verbandsfpiel).
F.-D. Engelsbrand I. Zugend I. F -C. Virkenfeld^ I. Zugend vorm. 10 Uhr (BezirksMeisterschaftsspiel).
F.-V. Büchenbronn8 I. Zugend I. F.-C. Virkenfeld 8 I. Zugend nachm. S Uhr (Privatspiel).

WM" auf Sem Sportplatz« bei Ser ..Sonne" in VirkenlelS. "MW

v/egsn cM rück er Aufgabe 6es Artikels , ver-
anstaltK » wir ob deute einen

Mlaivverliiak
unseres nock reickkaltigen Aggers in

Iviadealiirll

L » Ev. KircheWmeWe ReueMs.

QröLe 0— 6.

>Vatirenä äes Ausverkaufs daben wir a!!e Artikel
unserer neuesten unä modernsten

!>Weii -°. tImeii -8eIl>el!lliiir
Irotr üer allbekannt guten Qualitäten uncl bester
Verarbeitung im Preise

beileiitM denliraetrt!
Versäumen Sie nickt äie äuöerst günstige Qelegen-
beit uncl äecken 5ie lkren IZeclarf solange äo.
Vorrat reickt.

Sie sparen viel 6elcl!

I .e «Ie »e » s L

Sonntag , 18. April » vorm. 10 Uhr,

l

B«zu
Monatlich^i .SV. T
tznOrts- u
mrkehr. sc
inl.Berk.^
hestellgeb.
Preis eir

Zn Fällen
besteht keii
Lieferungr
auf Rück«

Bezu
Bestellung
Poststellen
Nircnu. A

jederzei
Feruspr

<Airo-Ä
O.A.-Spar!

für veksn s . 0 . Uki
in der Kirche.

Rotenbach, den 12. April 1928.

rseilsr -Nmoisv.
Allen Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat, meinen lieben, treubesorgten Gatten,
unseren guten Vater. Sohn, Bruder. Schivagerund Onkel

8MI> LZLKIS
nach langem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden im Alter von nahezu 43 Fahren am
Donnerstag vormittag 10 Uhr zu sich in die
ewige Heimat abzurufen.

In tiefem Leid:
Frau Marie Gackle mit Kind.
Die Eltern: Wilhelm Gäckle m.Angehsrigen.

Beerdigung findet am Sonntag nachmittag
1V? Uhr in Höfen statt.

LesNolürpIstL Lekeportrl»

Deutsche Bolkspartei
(Nationalliberale Partei ).

Am Sonntag,  15 . April , mittags 3 Uhr, wird
Herr Schuttheitz Rath , M. d. L. und Landesvorsitzender
der Deutschen Bolkspartei, im Gasthaus zum „Schiff"
in Neuenbürg sprechen über

„Die politische Lage".
Hiezu sind Mitglieder und Freunde der Deutschen Bolks¬

partei sreundlichst eingeladen. Eintritt frei.
Der Vertrauensmann.

Ziegen-Zucht-Verein
Neuenbürg.

Am Samstag den 14. d. M ., abends
8 Uhr, findet im „Adler " die

Generalversammlung»
verbunden mit Gratisverlosung statt. Die Mitglieder
werden gebeten, vollzählig zu erscheinen.

Der Vorstand.
Neuenbürg.

Ein Posten rote und gelbe

Saat -Kartotteln
ist zu haben im

Vauernvereins-Lager.

kur .̂S.v.-8edüt2su!
Vernünftige Mütter unterstützen die Schule in

ihren hygienischen Bestrebungen zur Schul-Zahn-
und scheuten ihren LeinenA. V. C.-Schützenpflege

nach dem ersten Gang zur Schule einen passenden
Eeschenkkarton für Mk. 1.60, enthaltend: 1 Tube
Chlorodont, 1 Chlorodont-Zahnbürste, 1Mundwasser-
Lias. 2n allen Chlorodont-Verkaufsstellen erhältlich.

Calmbach.
Zwei gebrauchte

IahrrSbll.
noch gut erhalten, hat billig
zu verkaufen. Evtl. Umtausch
gegen ein neues.

Suche' ca. 10 Rm. trokene,
dürre tannene

Prügel
zu kaufen. Angebote mit
Preis an

Franz Burger,
Bäckermeister.

Schiefer-Tafeln.
Federküsten,

Goldgriffel in Schachteln
liefert billigst

L. Meeh'fche Buchhandlung
Waldrennach.

Eine schöne
md

Schrill-,
38 Wochen
trächtig mit
dem 2. Kalb, ist zu verkaufen.

Haus Nr . 27.

Inserate heben den Umsatz!

Neuenbürg, 11. April 1928.
vsnkssgung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
an dem schweren Verluste unserer lieben Mutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerinu. Tante

Nane Seeger , geb. Link,
insbesondere für die zahlreiche Beteiligung zur
Ruhestätte, hauptsächlich der hiesigen Postbe-
amtenschaft sagen herzlichen Dank

Familie Karl u. Gottlob Seeger.

SSnger-
Berelulguug

Neuenbürg.
Samstag den 14. April,

abends 8 Nhr, im Gasthaus
z. „Grünen Baum"

wozu die aktiven und passiven
Mitglieder freundl. eingeladen
sind. Tagesordnung wird im
Lokal bekannt gegeben. Et¬
waige Anträge müssen bis
Freitag den 13. April beim
Vorstand schriftlich eingereichtwerden.

Der Ausschuß.

Slhützeu-
Vereiu

Neuenbürg.
Sonntag den 15. April 1928

Anschietzen
(Ehrenscheiben).

Das Schützenmeisteramt.
Neuenbürg.

l
(Regina)

zu verkaufen.
Hermann Ensli « .

Neuenbürg.

WiUttM!
Gut möbliertes, heizbar«

Zimmer wird von besserem
Fräulein zum 15. AprilP
mieten gesucht.

Adresse bei der EnziÄer-
Geschästsstelle zu hinterlegen
unter Nr. 102.

Neuenbürg.
Unserm lb. Schorschie zu

seinem

2ö.Wiegenfeste
ein im Schalleroiertel an¬
fangendes, auf der Affenbrück'
verknallendes, dreifach don¬
nerndes Hoch!

Club der Blaue «.
W i l d b a d.

Wegen Aufgabe der Farren-
haltung verkaufe ich 3 Stück

Znlht-
sarren.
einhalb- bis zweieinhalbjährig,
Zulassungsschein2. Klasse.
(Abstammungsnachweis).

Zugleich2 Stück

Zuchtböcke»
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